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Mittelpunkt und kulminierender Höhepunkt des liturgischen
Jahres ist die eler der Auferstehung des eIrn, das Osterfest, das ascha Do-
min1, das die irche 1ın na|  er Fejer begeht. Schon die frühesten Berichte
des zweiıiten Jahrhunderts bezeugen klar und deutlich, daß die Christen Iın
Weiterführung der jüdischen Paschafeier das edächtnis des Herrenpaschas 1n
dieser Nacht, die a1ls die große, heilige acht gilt, begingen (vgl die
as  omilie des Melito VO  5 Sardes]). So Warl und blieb das d  Z christ-
iche Altertum hindurch das Durchwachen der acht unfer eten, Sıngen
VOonL Psalmen, Hymnen und Liedern, Schriftlesung, aufe, Fırmung 8881 Eucha-
ristiefeier, diese „Pannychia“ nach dem Sprachgebrauch des Sstens, Warl g -
pragt VOo Gedenken Jesu Leiden, Sterben und Auterstehen YSt relativ
spät kam 65 dann ZUrI Ausfaltung dieses Gedächtnisses auf den Gründonners-
tagaben: (als letztes 16€' der Öösterlichen Feier eingefügt), Karfreitag und
Osternacht. Dadurch wurde 1U die Nachttfeier VO  3 stern Zanz VO Gedächt-
N1Ss der uferstehung Christi, dem Sieg des Herrn ber den Tod und den
Fürsten der Unterwelt gekennzeichnet, denn das edächtnis des Leidens und
Sterbens verband sich mi1t den vorausgehenden Felern.

Doch icht LLUI edächtnis eines ve  Cn Ereignisses 1st die ejer der
Osternacht, 1mM Mysterium dieser Feier wird vielmehr die Auferstehung des
eIrn gegenwärtig, einmal iın der Eucharistieteier, dem österlichen Herren-
S- (Liturgiekonstitution aTt 47), wie auch 1n der Taufteier, denn WEeEI g —-
tauft wird, der stirbt mi1t Christus der Sünde, der alte, irdische ensch wird
gleichsam mitbegraben 1n den Fluten des Wassers, AUuS dessen lebenspenden-
dem u mit Christus J ewigen Leben ersteht. Den Getauften
soll die auiferneuerung dieses ysterıum der rlösung und des Heiles 1L1C  (

vergegenwärtigen.
Eın weıterer wesentlicher Aspekt dieser eler War für die Christen

des Altertums die Erwartung der Wiederkunft des errn 1n Herrlichkeit, seiner
Parusıe 7AB% Gericht. Uns 1St dieser Gedanke weithin verlorengegangen, der
doch wesentlich mıit dem Ostermysteriıum verbunden 1st die Auferstehung
des Herrn alıs eginn der Neuschöpfung, die 1n Christus bereits gegebene
Vollendung der Schöpfung, der 1n ihm endgültig erfolgte Sieg ber die Macht
des OoOsen. Parusıe, Wiederkunft des erIrn bedeutet etztlı Ja nichts anderes,
als daß Christus die gesamte öpfung, bejahend oder verneinend, 1in diese
Endgültigkeit seıner Existenz mithineinnimmt, die ihm aufgrund seiner Auf-
erstehung eigen 1St. Der heilige Hıeronymus berichtet, daß die Christen
seiner eit für diese große, heilige acht das Erscheinen des errn erwarteten
und ihrer Sehnsucht nach dem Kommen des Herrn 1m nächtlichen Wachen, 1n
Liedern, Gebeten und Lesungen Ausdruck verliehen. War die acht
CN und der Morgen angebrochen, wußten s1e, dafß für dieses Jahr das
Kommen des Herrn 1n errlichkeit nicht eintrefien werde und s1e feierten
dann in der Eucharistie se1in Kommen und seine österliche Gegenwart 1m
Mysterium.

Wıe schon angedeutet, War diese acht die bevorzugte Zeıt die Tauf-
teier und soll 65 auch Zukunft wieder werden. Denn UrC| die Taufe wird
der ZU Glauben Gekommene Sanz das Schicksal un das en des auf-
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erstandenen Herrn hineingenommen : „Sind WI1TLF mM1t Christus gestorben,
glauben WITr auch, da{fß WIT mit iıhm en werden“ (Röm 6, 8) Man annn
mM1t diesem Satz das Kapitel des Römerbriefes vergleichen nd viele
weitere tellen 1 N die alle zeigen, dafß durce die autie der ensch Salız
11 Christi Leben hineingenommen wird, dafß 1ın diesem es  ehen Anteil
erhält Christi L6d: durch den der Herr den S1eg CITaNS und den Schuld:
schein zerriß; da{fß T mit Christus egraben wird, MmM1t ihm auch aufzu-
erstehen einNnem Leben „Sind WIT mi1t ihm Abbild sSe1nNes Todes
zusammengewachsen, werden WIT 65 auch mm1t se1iNer Autferstehung“
/Röm 6,

TIypos dieses entscheidenden Erlösungsgeschehens WT das alttestamentliche
Paschafest, dessen Ursprung der Auszug A US dem Land der Knechtschaft: in
das VO  5 (SOft verheißene Land steht, die Befreiung VO  =) der nterdrückung
und Verfolgung, die Berufung, auserwähltes des CIIn sSe1INn Erstgeborener

Se11. Diese Erlösung, dieses grundlegende Heilsereignis des WaTt durch
das Schlachten und sSsen des aschalammes bewirkt worden, 1in welchem das
unmittelbare Vorzeichen des Opfertodes Christi und des neutestamentlichen
Ostermahles gegeben ist „Christus 15t als Osterlamm geopfert WO!I-

den“ KOor SE
SO ISt das christliche Osterfest die I  ung der alttestamentlichen Heils-

ges  1'  e und Heilssehnsucht, die 1 Paschafest der en ihren Mittelpunkt
esa und immer wieder auf den uszug 4 UuS dem Land der el  S!  a  J der
VO  ; ottes starker and gewirkt Wal, verwıesen wurde. 1ese Verbindung
mi1t dem en Testament, seinen Heilsereignissen und Heilsverheißungen,
riefen die Christen se1it der e1it der Apostel 1n den verschiedenen Lesungen
des nächtlichen GCottesdienstes wach, dessen Ende dann die Eucharistiefeier,
das österliche Mahl des Neuen Bundes stand [a ın der Taute die Teilhabe

Tod und Auferstehung Christi gegeben wird, wurde auch diese Feier schon
früh m1ıt der Osternacht verbunden. Gerade das Kapitel des Römerbrieftes
zeigt die CNZC Verbindung auf und hildete sicher einen entscheidenden Anstofß
für die Vereinıigung VO  5 Taufe und Osterteier, WECNnN CS N1  S bereits einen
Widerhall der liturgischen Praxis der Urkirche darstellt. TSt relativ spät g1InNng
i1nNnan daran, als weiteres 1nND1. der Auferstehung Christi eine besondere
Lichtfeier, 1n deren Mittelpunkt die brennende Osterkerze den auferstandenen
eIrn versinnbildet, mi1t dem übrigen Cottesdienst verbinden, wennglei|
natürlich VO  a} Anfang dem Licht und SE1INeET symbolischen Deutung 1n der
nächtlichen Feier eine große Bedeutung zugekommen WAal.

Damıit WAal die liturgische Entwicklung der Feier der Osternacht abgeschlos-
SCH un besteht die heutige Liturgie dieser nächtlichen eIier 4a4 UsS vIer
schnitten

Die Liéhtfeier mit der Osterkerze
Der Wortgottesdienst mit den heilsgeschichtlich bedeutsamen Lesungen
Die Taufliturgie mit der Tauferneuerung
Die Eucharistiefeier

Prinzipien der Erneuerung

Immer wieder wird VO  e} den Seelsorgern eklagt, dafßß die Liturgie der
Osternacht bei aller onheı der Feier doch ange dauert. Will InNan die
Feier würdig, ohne Hast und feierlich begehen, braucht 11an dazu doch
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nahezu drei Stunden. Sicher 1st ,lang" ein sehr dehnbarer Begriff, denn VOI-

glichen mit der Osterfeier der Ostkirchen sind drei tunden 1ne kurze e1t-
SPANNC, beginnt doch dort diese eier. die Ja öhepunkt des Kirchen-
jahres 1st, schon späten en PIFSE beim Morgengrauen mi1t der
Eucharistiefeier enden. Wıe dem auch sel, der Wunsch nach Verkürzung
der e]ler WAar icht überhören.

[Diese erkürzung 1St nunmehr erfolgt, und ‚WAarTl wurde die vorbereitende
Lichtteier auf ihre wesentlichen Elemente reduziert: die Weihe des SsSter-
teuers, das ntzünden der Osterkerze (ohne die bisherigen Begleitriten), der
Einzug mit iıhr als dem Sinnbild des Auferstandenen 1n die Kirche und ihre
feierliche Weihe österlichen Jubelgesang des Exsultet.

elıters wurde der Lesegottesdienst den jeweiligen Gegebe:  eiten einer
Feiergemeinde anpassungsfähiger gestaltet: werden 1n Zukunft sieben alt-
testamentliche Lesungen angeboten, die 112a  } 7R (‚änze oder 1ın Auswahl VOT-

tragen kann, wobei 1ın der ege nicht weni1ger als drei, Notfall Zzwe1 Le-
SUNSCH wählen sind, VO  w} denen ıine immer Ex Durchzug durch das
Schilfmeer) sSein hat Als weiıtere Erleichterung 1ın der Gestaltung dieses
Wortgottesdienstes sind bei einigen esungen urzftormen durch eiıne Tat-
fung des Lextes möglich. An Stelle der Zwischengesänge 1St auch die Möglich-
e1lt einer Meditationsstille vorgesehen.

LMe Tautteier wurde ebenftalls gekürzt, das feierliche Weihegebet des Tauf-
W AassSCISsS vereinfacht, die begleitenden Rıten stark reduziert, ebenso die eTt-
eiligenlitanel.

Die Eucharistieteier entspricht nunmehr jeder anderen Eucharistiefeier, alle
Besonderheiten wurden aufgehoben, nach der Kommunilon die Osterlaudes
wieder entfernt, bei der 1n2a  w} SOW1EeS0 icht recht wulßite, WwWAas 1n2  w} mit ihr
einer Pfarrgemeinde machen sollte So ist die gesamte Liturgie verkürzt und
auft die wesentlichen Elemente, Rıten und TLexte reduziert worden.

Eın zweiter, wichtiger Aspekt der SaNzZCH Feiler der erneuerten Form 1st
1ne größere Freiheit für den Zelebranten, die Feier den Gegebenheiten der
Gemeinde ANZUDASSCH. Er 1sSt icht mehr 1n e1in liturgisches Korsett gezwäangt,

bis DE letzten I-Tüpifchen es vorgeschrieben 1st ıder bisherige
Ritus des OHS hatte ıer schon Ansätze gebracht|], sondern wird ihm oft
Freiheit geboten, manchmal mehr als ihm jeb sSeıin Inas. Denn das wird ja
jedem klar werden, e1Nn richtiger Gebrauch dieser Freiheit e1n Wissen
die NnnNneren usammenhänge der einzelnen bschnitte der e:ı:er untereinander
und 1ın sich OTaus Das 1st aber auch das öne, dafß die persönliche Inıtiative
und der Einsatz icht auft ıne peinliche Erfüllung VO  3 ubrıken ausgerichtet
sSe1INn soll Einiıge eispiele dieser Freiheit: bei Begınn jedes Abschnittes soll der
Priester 1n freier Form die Gemeinde 1n den jeweils sich entfaltenden Aspekt
des UOstermyster1ums einführen; die Gestaltung der einleitenden Lichtfteier,
ob mit oder ohne Feuerweihe, 1st ebenfalls fre:  s desgleichen die Auswahl der
alttestamentlichen Lesungen ( ausgenommen Ex 14) auch 1n manchen Riten gibt

1n Zukunft mehrere Gestaltungsmöglichkeiten.
Ein welıteres wesentliches Merk  mal der Erneuerung bildet die arheıt und

Durchsichtigkeit der Feier den Eröffnungsteil bildet die Lichtteier,
entsprechend ihrer eher untergeordneten Funktion wurde sS1e knapper gestal-
tet. Darauf olgt der Wortgottesdienst mi1t den alttestamentlichen und NCU-

testamentlichen Lesungen; den Übergang VO en AD Neuen Testament
(Epistel und Evangelium] bildet der Gesang des Gloria, das bei nbruch der



Fülle der ZeIten, bei der Geburt des errmn, erstmals erklang. Auf diesen Wort-
gottesdienst O1g die Taufteier, deren wesentliche FElemente die Weihe des
W assers, die Taufe und die Tautferneuerung der Gemeinde bilden Abschlufß
dieses Teiles bei einer Erwachsenentaute bildet das et der Gläubigen,
dem nach ältester Tradition die Neugetauften ZU. ersten Mal teilnhnehmen
durften nmittelbar auf diese Tauffeier 01g die Eucharistie. Schon Justin
und 1DDOLY verbürgen uUu1ls diese Reihen{folge, daß nach der Tauftfe die en
Z Altar gebracht werden und der Vorsteher der Gemeinde das feierliche
Dankgebet anschlielst, UrcC| das die en VO  3 Trot und Weın Leib und
Blut des Herrn werden, deren Genuß 1n der Kommunion den Abschlufß der
Feier bildet

ıne weıiıtere Verbesserung betrifit die grundlegende Forderung jeder litur-
gischen Felier nach tätıger eilnahme er Versammelten. Man wird gestehen
mussen, dafß sich bisher diese tätıge eilnahme der Osternachtteier 1n be:
scheidenen Grenzen halten mufßte Es 1St auch 1eTr besser geworden, 1St die
Möglichkeit für Akklamationen 1m Exsultet vorgesehen, der Tauf-
wasserweihe 8(8) eın feierlicher hymnischer uruf, auch den Z w1-
schengesängen ann die Gemeinde durch das Singen des Kehrverses eilneh-
IN  = Vielleicht eine Salnız wesentliche Steigerung der Teilnahme und Teilhabe
der Gemeinde der Feler annn 1i1an darin erblicken, daß die Erlaubnis des
Ordinarius VOorausgesetzt dieser ächtlichen FEuchanistiefeier en die
Kommunilion beiden Gestalten gereicht werden kann, der Olltorm
a41so0 des sakramentalen Zeichens, w1e CS Christus UI1LSs hinterlassen hat er-
dings wird diese Möglichkeit ohl auf viele pr:  15  e Schwierigkeiten stoßen,
doch e1n lst, sich auch eın Weg!

Aus den VOTausglCS£ANSCHCNHN Ausführungen 1st bereits e1Nn letztes Prinziıp der
Erneuerung erkennbar, die etonung und Hervorhebung der wesentlichen
Elemente VO:  w Wortgottesdienst, Tauffeier un Eucharistie und die Reduzie-
rung der weniger wichtigen FElemente innerhalb der Licht- und Tauffeier wıe
auch die Vereinfachung des bschlusses der Eucharistieteier (Entfa der Oster-
audes) Ziel der gesamten eformarbeit Wäal C5S, en Gläubigen den Zugang
ZU: eigentlichen ysterıum der Osternacht immer besser eröfinen un
dem auch 1n der Gestaltung der Feler USCTU! verleihen: nicht durch
große prunkvolle Zeremonıien ufgebot aller ZUI erfügung stehenden
arocken racht, sondern durch Verinnerlichung der Feier und eine stärkere
Konzentration auf das Mysteriıum der Auterstehung des Herrn, der auch
WIT Anteil en

dieses Ziel erreicht werden kann, äng ZU Großteil von der ereit-
schaft und dem Verständnis der Priester ab, die dieser Felier 1n ihren eme1ın-
den vorstehen und ihren Gläubigen die Osterbotschaft iın der Liturgie und
durch sı1e verkünden sollen Dazu mu{ jedo ihnen selbst bewußt se1iInN, daß
diese näachtlı: Feiler die „sollemnitas sollemnitatum“ (Martyrologium Ro-
manum)] darstellt Dazu ll die durch den Liturglierat erfolgte Erneuerung
einen Beitrag eisten.

Allgemeine Hinweise für die Feiergestaltung
Wo ( möglich 1St, soll der Beginn C Feier angesetzt werden, die
Eucharistie erst oder nach Mitternacht beginnt, denn entspricht ecs5
besser dem Wesen der Felier als Gedächtnis der Auferstehung des Herrn



Auch die Praxis der Ostkirchen INnas uns einen Hinweis auf diese ea
ftorm bedeuten, erfolgt doch dort erst nach eliner langen Vigiliteier ZU

Morgenanbruch die Feier der Eucharistie.

Ist C5 4 UuS$S verschiedenen Gründen icht möglich, die Vigil Z} Mitternacht
halten, ann INnNnan die Feler auch einem früheren Zeitpunkt be-

ginnen, jedoch icht VOI Anbruch der Nacht, w1ıe auch andererseits nicht
erst bei nbruch des ages |iese Bestimmung mu{(ß jedem einsichtig se1n,
den: w1e wollen WI1T die Symbolik des Lichtes Christi, das 1n der
Finsternis der un aufleuchtet, 1m Licht der Osterkerze erkennen? Hıer
dürten WITr eintfa icht Zzäh den überkommenen Zeiıiten festhalten und
die Feier noch bei Tageslicht beginnen wollen, weil dann angebli: mehr
äubige ämen. Lieber die elıler ZUT richtigen ZIELE also 1n der Nacht, auch
wWenn dann icht alle, die SON'ST kämen, der eler teilnehmen. Wer
wirklich gläubig 1St und die Bedeutung des Ostertestes erkannt hat: wird
auch na  er Stunde den Weg ZUT Kirche finden lieber 1Ne ger1n-
BECIC Ar VO  3 Mitfeiernden, aber dafür iıne echte, Jebendige (seme1in-
schaftsfeier! eıters möge 11a icht VEISCSSCH, WeNnNn Weihnachten die
Mitternachtsmesse für alle Pfarren eine Selbstverständlichkeit rste.  J
mu{ 1EeS auch für die na| Osterteier gelten können!

[Da die Vigilfeier bereits die Feiler des Ostertestes 1st und eigentlich seinen
Höhepunkt darstellt, 1St die Eucharistie, auch WeCN1 S1e VOI Mitternacht
begangen wird, bereits die des Ustersonntags. Wer ihr teilnimmt, hat
a.1sSo die Sonntagspflicht rfüllt Wer aber 1n der Nachtteier die Kommu-
nNnı0N empfängt, annn dies auch bei der eSsse Morgen des Ostersonn-
tags u  =)

Wenn der Ordinarius die Erlaubnis erteilt, können die Gläubigen 1ın der
Osternacht beiden Gestalten die Kommuniıion empfangen In grö-
Beren Gemeinschaften wird jedoch die elchkommunion auft praktische
Schwierigkeiten stoßen, sSe1 denn, ; grei JA otlösung, die Hostie
1n den konsekrierten Weın einzutauchen und die Kommunıon
beiden Gestalten reichen. ZwWwar wird durch diese Form die des
sakramentalen Zeichens beeinträchtigt, CS handelt sich aber, W1e€e die Praxıs
der Ostkirchen ZEISE; 1ne durchaus gebräu‘  iche Weise des Kom-
munionempfangs beiden Gestalten.

Priester und Assistenz tragen währ—efid der SaANZCH Feier weiße Paramente,
w1e s1e der Eucharistieteier entsprechen. Für Lichtfeier, Wortgottesdienst
und Tauftfeier annn jedoch auch eın weißes uVvVlale verwendet werden
(eventuell genügt auch die Stola allein).
Zu Begıinn jedes Abschnittes gibt der 1fuUs dem Priester die Möglichkeit,
mi1it eıgenen Worten die Gemeinde 1n das Verständnis der betreffenden
Feier einzutühren un ihr die wesentlichen Aspekte erschließen Der 1mMm
Ritus angegebene lext soll eshalb keinen Umständen vorgelesen
werden, sondern als tür die persönliche Formulierung dieser Einfüh-
Iu: betrachtet werden. Man möge jedo: 1imMmmer darauf achten, dafß die
wesentlichen Themen dargelegt werden, die Einführung jedoch NUT wenige
Sätze umtasse und nicht eiıne kleine Homilie ausarte
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DIie Lichtfeier

{ )a die Lichtteier 1L1UTI den Auftakt und die röfinung der Osterliturgie
bildet, wurde 1E auf ihre wesentlichen Rıten verkürzt, die 1n der E1
des Feuers, ntzünden der Osterkerze, 1 Einzug des Osterlichtes die
Kirche und 1m Exsultet, dem eigentlichen Weihegebet der Osterkerze be-
stehen. Die bisherigen Texte und ıten 1m Zusammenhang miıt dem Ent-
7zünden der Osterkerze nahmen auch WC1I1L1I1 S1e gehaltvoll waren doch
7zuviel e1ıt 1ın Anspruch Außerdem sS1e 1n ihrer eigentlichen Bedeu-
e(ung dadurch stark beeinträchtigt, dafß auf der Osterkerze 4A4 U5 praktischen
Gründen bereits VOI der Felier TeUZ, Jahreszahl USW. eingeritztJ der
Rıtus eT 1n seinem Vollzug icht mehr echt Wrlr

Gleich beim ntzünden der Osterkerze SINS der TDiakon c} Priester),
der die Kerze tragt, die Akklamation „Lumen Christi“ ZU ersten Mal;
die Gemeinde antwortet m1t „Deo gratlas“. Eın Niederknien bei dieser
Akklamation 1st icht mehr vorgesehen. Es formt sich dann die Prozession,
die Osterkerze wird VO Diakon er Priester| vorangetragen, wI1e
einst die leuchtende (8)  © die Christus WAar vgl Kor 88 F} dem
der Israeliten beim uszug voranleuchtete un den Weg des Heiles
wI1es. eiım 7zweıten Rut, Eingang der irche, entzünden alle, Priester
falls e1in Diakon die Kerze trägt), Assıstenz und Gemeinde ihre Kerzen

1C| der Osterkerze. DIe Schwierigkeiten beim bisherigen 1tUs Jegten
diese Vereinfachung ahe Eın drittes Mal wird der Ruf angestimmt,
bald die Prozession SER: der Osterkerze VOT dem ar angelangt 1st. Die
Akklamationen können beim zweıten und dritten Mal 17} jeweils höherer
Stimmlage oder auch gleichbleibend werden.

Ist nicht möglich oder nicht geraten, VOT der Kirche das Osterfeuer
entzünden, etwa bei Schlechtwetter oder bei Kirchen ohne geeigneten Vor-
platz, die Gemeinde keine Möglichkeit hat, der Feiler teilzunehmen,

soll 1Nne vereintachte Form VOrSCZOSCH werden, in welcher die Weihe
des Osterfteuers enttällt Dıie Osterkerze wird 1n diesem Fall Kirchen-
eingang entzündet, dafßß die Gemeinde sehen kann, und die Prozession
w1e 1n der fejerlichen Form gehalten. DIie Akklamationen werden dann
beim kıingang der Kirche, iın der Mitte und VOT dem ar

Den Abschlufß und Höhepunkt der Lichtteier bildet die feierliche e1
der Osterkerze durch das Praecon1um paschale des Exsultet, das VO Dıia-
kon wird Ist kein Diakon anwesend, Singt CS der Priester
oder e1n geeigneter Sanger Wird Weihrauch verwendet, legt ih der
Tiester jetzt e1N; daraut erbittet und empfängt der Diakon oder Saänger
VO: Priester w1e beim Evangelium I der Messe den Segen. Singt der
TIester selbst das Exsultet, bereitet sich 1ın der für die esse VOL-

gesehenen Weise für die Verkündigung. Dann beräuchert der Sänger des
Exsultet die Osterkerze, CI kann S1e €e1 umschreiten oder VOI ihr stehen-
bleiben. Anschließend ann auch das für den Gesang des Exsultet VOI-

bereitete Buch beräuchert werden. Beim Gesang des Exsultet achte 11a11l

darauf, daß der Sänger sowohl der Osterkerze wıe der Gemeinde zugewandt
stehe.
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en dem vollständigen ext des Exsultet 1S5T auch C 1  S Kurzfassung für
den Gesang vorgesehen ichtig 1St auf alle älle, dafß die Gemeinde icht
durch das Anhören C1Nes Jangen Gesanges überiordert werde ESs 15 des-
halb empfehlenswert nach längeren Abschnitten des Exsultet der (+P-
meinde die Gelegenheit kklamation geben Ist C11L1LC solche
Beteiligung icht möglich so1l zumindest AA Abschlufß des Exsultet die
Gemeinde C1iM passendes Loblied S. dem das ema des Oster-
lichen Preisgesanges na  1Ing Hierauf löschen die Gläubigen ihre Ketzen,
S1C setzen. sich nieder, die folgenden Lesungen hören.

Der Wortgottesdienst

Es olgt 19888  ; der aupttei der Feier, der Wort- oder Lesegottesdienst
urch ihn soll die Gemeinde vertieften Verständnis des Oster-
mMyster1ums VO  =) Tod und Auferstehung und der Teilhabe diesem My-
steri1um durch Taute bzw Tauferneuerung und Eucharistiefteier geführt
werden Insgesamt sind un Schriftlesungen vorgesehen, davon sieben
4US dem en Testament und ZwWee1 Epistel und Evangelium aus dem
euen Lestament Den Übergang VO  5 den alttestamentlichen Lesungen

denen des Neuen lestamentes bildet der Lobgesang der nge das
weihnachtliche Gilloria
Das Evangelium bringt die Verkündigung der Auferstehung des eIrn;
entsprechend den TEe1 Perikopen der Synoptiker 1St CLI1 dreijähriger Zyklus
vorgesehen Die Epistel 1STt dem Kapitel des Römerbriefes
(Röm 3—11) und e1ist auf UNnseTeE Eingliederung das Paschamysterium
des Herrn hin, denn durch die Taute sSind W1I IN1t Christus gestorben und

Leben erstanden
Aus den vorgesehenen sieben at] Lesungen kann z Auswahl getroffen
werden die jedoch wen1gstens drei Lesungen (im Notfall SCNUSCH zwei)
umtassen soll darunter Ex den Bericht VO' Auszug Israels AuSs

Agypten bildet doch dieses Ere1gn1s den unmittelbaren ypos für Taufe
und Tauterneuerung (Durchzug durch das Schilfmeer) und damit für die
ntl Erlösung überhaupt.
1Nne kurze Übersicht ber den Inhalt der atl Lesungen soll zugleich für
116 Auswahl der Texte Hilfe eisten.

Lesung Gen 1, Z oder Kurztorm Die eSUNg schildert die ErT-
schaffung der Welt, bzw. der Kurztoarm 1Ur die IS  a  ng des Men:-
schen Die edeutung dieses exXtes Wortgottesdienst der Osternacht
liegt darin, daß die Erschaffung Voraussetzung und Vorbild für die Neu-
chöpfung Christus darstellt Wiıie der Mensch aup des SaNnzch
Menschengeschlechtes WaIl, wurde Christus durch Auferstehung
ZU „NCUCH Adam“ z ÄBE Haupt aller Erlösten

Lesung Gen }}  ©O oder Kurztorm dieser Lesung bildet die
Opterung Isaaks durch Abraham, C111 unmittelbares Vorbild für den frei-
willigen pferto Christi Kreuz, den Gehorsam gegenüber
SC1NCIHN Vater und un erlösen, auf sichlhat Da Isaak
ZWAar VO Vater geopfert wurde, aber VO Tode verschont IC deuteten
die Kirchenväter wiederhaolt auf die Auferst  ung des Herrn
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Lesung Ex 14,15 15,1 Der Auszug der Israeliten 4A4 us Agyp ten
und der Durchzug durch das chiltmeer. In diesem damentalen Ereignis
der atl Heilsgeschichte ıst das Vorbild der Erlösung, die unXns durch das
W asser der aufe zuteil wird, gegeben. „Dort atte das Blut des Lammes
den ürger abgewandt, 1eT vertreibt das Blut des unbefleckten Lammes
Jesus Christus die aMO0ONen. Der 1yrann jenem alten olke nach
bis Meer; verfolgt dieser reche, unverschämte, grunds  e  te
Dämon noch bis der des Heiles Jener versank 1 Meer; dieser
verschwindet Wasser des Heiles“ Cyrill Jerusalem, Mystagogische
Katechesen!' 1,

Lesung Is 54, 5—14 Die eC1ISSAZUN: des Propheten berichtet von der
Liebe (‚ottes seinem Volk, die der Liebe eines Mannes se1iner Frau
gleicht und dem Volk e1n Jerusalem cschaftt. Als dieses geliebte
Volk und als das Cu®c Jerusalem versteht sich die durch Christi Tod und
Auferstehung erlöste, mi1t Gott vereıinte Gemeinde.

Lesung Is 99, 1—11 LEine Schilderung der messianischen Herrlich-
eit des Cuen und ewigen Bundes Gottes mıit der gesamten Menschheit.
In Christi eben, terben und Auferstehung 1St en Menschen der Weg
des Heiles ZUuI e1na dieser Herrlichkeit erschlossen worden, hat
doch der Heır VOI seinem Leiden den NCUCH, ewigen Bund 1n seinem
ute egründet.

Lesung Bar 3, 909—15 32—38; 4, Die Quelle der Weisheit 1st Gott
allein; WeI er Weisheit besitzen will, mu sich Gott bekehren
Voraussetzung für die Teilhabe Heil ist er die Umkehr des Men--
schen hin Gott. Soll uns das österliche eil zuteil werden, mussen
WIT diese innere mkehr vollziehen und uns Zum Herrn hinwen-
den

CSU.: Ez 36, AA ZI8 DiIie Weissagung VO: Herzen
Geist, den Gott dem Menschen geben will, et ihre Erfüllung

der ‘'aufe, da der ensch aus Wasser und Heiligem Geist neugeboren
wird und mıit Christus Leben ersteht.

Die Hauptthemen der atl Lesungen en also öpfung, pier, Erlösung
und Neus  öpfung. Wird daher eine Auswahl aus den atl sungen VOI-

ZENOMMEN, soll nach Möglichkeit dieser thematische ‚UuSamMmMe:  ang
gewahrt bleiben, der tür das Verständnis der Öösterlichen Feier wesentlich
ist. erden 1U sechs oder fünf Lesungen vorgeitragen, könnte Inan die
Auswahl zwischen der vlerten, ünften und sechsten Lesung treffen, die
alle ungefähr dasselbe ema andeln, die CHE Schöpfung Werden

drei der ıer Lesungen ausgewählt, geschieht die Auswahl
besten S! daß die Abfolge öpfung IGen E} rlösung (Gen SE Ex 14)
und Neuschöpfung (einer der prophetischen Texte) noch erkennbar bleibt.
Im Allgemeinen sollte icht weniger als vier Lesungen auswählen,
da doch für Gen und Gen 22 Kurztormen möglich sind un durch die
Verkürzungen nnerhalb der Licht- und Tauffeier e1ın ängerer Wortgottes-
dienst vertretbar ist.

jede Lesung olg eın Antwortpsalm ' (bei Ex folgt Ex 15) } die Betei-
Hgung der Gemeinde diesem Gesang 1st durch einen Antwortvers VOI-
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gesehen. AN die Stelle des Antwortpsalmes und VeISECS kann auch eine
urze Meditationspause itreten jedoch B“ nach Ex 14) Da also 1n der
Gestaltung der Antwort auf die Lesung eiıne geEW1SSE Freiheit besteht, könnte
entsprechend den pastoralen Erfordernissen der Antwortpsalm 1mM eiınen
oder anderen Fall auch durch eın passendes Kirchenlied (Lob- und ank-
lied] ersSetzt werden, denn wichtiger als eiıne „perfekte“ Durchführung aller
Texte und Rıten ist ja die aktive und spontane Mitfeier der Sanzch
Gemeinde!
Den Abschlufß jeder Leseeinheit bildet eın durch Aufforderung und Stille
eingeleitetes ebet des Priesters. te bereits auf die Lesung e1iNe kurze
Stille der Besinnung un des Gebetes, enti2a die Aufforderung und
die Gebetspause.
Die Stellung des Giloria entspricht seinem heilsgeschichtlichen Ort ZW1-
schen der vorbereitenden Heilsgeschichte des und der ntl T:  ung
durch Christi Tod und Auferstehung. Es bıldet daher gle1i  sam den ber
5ans VO: Schatten ARB g ahrheit, Von der Verheißung ZUuI Erfüllung.
Auf die Epistel olg das Alleluja, das als österlicher Preisgesang ZUI

Verkündigung der Auferstehung des Herrn überleitet. Unter en Umstän-
den so11 für diesen Allelujagesang die eteiligung der Gemeinde
gesichert sein, denn 6S annn einfach keine liturgische Gemeinschaft geben,
die icht 1n irgendeiner Form 1n der Lage sSe1N sollte, das eluja als Kehr-
15 singen.

Die Tauffeier
Den zweıten Hauptteil der Vigilfeier bildet die el. des Taufwassers,
die pendung der Taute (bei Erwachsenentaufen auch der Firmung) und
die Tauferneuerung. Wo möglich ist, coll gerade diese Feier der OSter-
lichen Vigil, die w1e keine andere Stunde des Kirchenjahres dafür
geeignet 1St, ZUur1 pendung der Taute vorgesehen werden. Das gilt besonders
für die Erwachsenentaufe; inan soll aAber auch die Kindertautfe, sOWeIit
angeht, innerhalb dieser Feiler spenden. Was die Kindertaufe betnifft, 1st
65 pastoral auf alle vertretbar und wünschenswert, mıiıt der
pendung der Tautfte einige Wochen ZUZUuUWAarten, das Kind gesun iSt,
und die Feier der Osternacht dafür vorzusehen. Die vorbereitenden Rıten
der au{tie sollen icht innerhalb der Feier, sondern bereits ZUVOI VOTSCHNONN-
INnCNHN werden. Auch wird 65 praktis kaum dur  unrbar se1in, die fau-
tenden Kinder während der SaNzZCH Feijer 1n der Kirche belassen, s1e WUTr-
den sehr stören; 6S ist daher günstiger, S1e 11UI für die Dauer der Tauft:
teier 1ın die irche bringen.
Wie bei der Lichtfeier und dem Wortgottesdienst ist auch für die Tauf-
feier eın einführendes Wort des Priesters vorgesehen; auch 1er soll der
Riıitus wiedergegebene Text NUTLr eine einer freien Formulierung
sein, die der Situation und der Fassungskraft der Teilnehmer entspricht.

die Tautftfeier 1n einer Taufkapelle ‘} die jedoch für die Ge-
meinde gut ichtbar Se1ın muß, dann zieht 1I1an Prozession mıiıt der
Osterkerze dorthin; währenddessen wird die Allerheiligenlitanei



und anschließend, unmittelbar VOI der e1 des Taufwassers die Einfüh-
rung durch den Prijester gegeben. Bleibt 11all für die Tauffeier 1mM al-
raunmxnl, 01g auf die einführenden orte die Allerheiligenlitanei, bei der
alle stehen. Seit frühester Zieit 1st O5 christliche 8  © da{fß na der Oster-
ichen e1it der „Auferstehung“ un der Freude ZU. stehen bleibt
und sich nicht, w1ıe während der Fasten- un Bußzeit, niederkniet. In den
vorliegenden lext der Allerheiligenlitanei sollen die amenspatrone der
äuflinge eingefügt werden; können auch die Namen anderer: eiliger
hinzugefügt werden, die der feiernden Gemeinde besonders nahestehen
(z Kirchenpatron, Diözesanpatron usSW.)
Die Wahe des Ta Sar erfolgt durch e1in feierliches Gebet‚ das auch
SONS ZUI Weihe des Taufwassers bei einer Tauftfeier verwendet wird. Die
bisherige Präfationstorm wurde icht mehr beibehalten, genausowen1g wI1e
bei der Erteilung der eiligen eihen; sS1€e 1St 1n Zukunft allein dem Eucha-
ristiegebet vorbehalten Die vielen, bisher mi1t der Weihe des Taufwassers
1n der Osternacht verbundenen Zeremonıien; w1e nhauchen, Zerteilen,
Vermischen des assers mi1t den len tallen 1n Zukunift WCS Sie

sehr Kinder einer mittelalterlichen Vorstellungswelt, die plastischen
Ausdeutungsriten nıe en konnte. Die Menschen VOIl heute hin:

sind nüchterner, für s1e scheinen solche Zeremonien einem magl-
schen Handeln ziemlich nahezustehen. urch die Erneuerung wird das
Hauptaugenmerk wieder auf die heilbewirkende Kraft des epikletischen
Gebetes, der Bıtte die Kraft des Heiligen Gelstes, gelenkt.
Als eiNz1ger Begleitritus, der jedo: dem TrIester freigestellt lst, das
Eintauchen der Osterkerze 1n das Taufwasser, kann einmal oder dreimal,
wıe bisher vorgesehen, erfolgen. er Rıtus selbst 1St ein lebendiger Aus-
druck der Epiklese, der Bitte das Herabsteigen der Kraft des Heiligen
Geistes, daß S1e das Wasser heilige und in der auie die Wiedergeburt
aus W asser und Heiligem 15 bewirkt werde. Eın dreimaliges Eintauchen
der Osterkerze 1n das Wasser 1St. als Hinwe1s auft das mi1t der Taufte VeI-

bundene Bekenntnis der Irınıtät verstehen. Nach der Schilderung der
Apostolischen Überlieferung des Hippolyt erfolgte in Rom die au{tie durch
e1n dreimaliges Untertauchen 1mM Wasser, jedesmal verbunden mit einem
Bekenntnis einer der drei göttlichen Personen. Ahnlich wird 1n -
chen Kirchen des Ostens dieses Sakrament gespendet.
Wird eine auie gespendet, erfolgt s1e entsprechend dem 1tUs
für Kinder oder Erwachsene. Solange aber diese Rıten noch nicht end-
gültig veröffentlicht sind, nehme an den entsprechenden Ritus des D1Ö-
zesanrituale. Jle vorbereitenden Zeremonien sind jedoch bereits VOI der
Feiler vorzunehmen, daißs nunmehr 1L1.UT die Absage atan, das Be-
kenntnis des Glaubens und die A mit ihren Begleitriten eriolgt, dabei
wird die Tautfkerze der Osterkerze entzündet, W1e { eigentlich immer
sein SO Handelt CS sich Erwachsene, SC unmittelbar
die Taufe die Firmung . die abschließende Salbung ach der Taufe eNTt-

fallt; bzw. ihre Stelle trıtt die Firmung.
Wenn keine Taute gespendet und 1n der Kirche auch eın Tautbrunnen
vorhanden ist, dann erfolgt L1LULI ‚ eine einfache Weihe des assers l‚ent-
sprechen dem Rituale)



Den Abschluß der Tauftfeier bildet die Erneuerung des Taufbekenntnisses
durch die <  Z Gemeinde entsprechend der Form der Erwachsenentaufe.
JIle entzünden wieder ihre Kerzen .„Lumen Christi“), hören auf die ın das
Mysterium eintührenden OTte des Priesters und beantworten sSec1INEe Fragen.
Das bisher vorgesehene des Herrn en  a  ‘J da 6S kurz arauf 1n der
Eucharistiefteier gesprochen wWIird. Während die Gläubigen mit dem SC
weihten Wasser besprengt werden, siıingen sS1e e1in  S passendes Lied, EIW.
„Vidi aquam  D oder „Fest soll meın Tautfbund“ oder AAA ich bin dein
kigentum“ oder e1in Lied, das dem Sinn dieser Tauferneuerung, einem
Bekenntnis des aubens, entspricht.
Fand eine Erwachsenentaufe ‘J olgt 1U  a} das Fürbittgebet der Gläubi-
SCH (Oratio üdelium). Nach äiltester Tradition (Justin, Hippolyt) urften
die Neugetauften ach der auie erstmals et der Gemeinde teil-
nehmen, denn nunmehr s1e voll 1n die Gemeinschaft aufgenommen
und konnten ihrem Gebet teilnehmen, das „n der Gemeinschaft des
eiligen (‚eistes“ durch den Sohn GE Vater emporstei1gt. Ist keine Er-
wachsenentaufe, entfällt das et der Gläubigen, da bereits 1 Verlauf
der Tauffeier VO der Gemeinde eın Fürbittgebet, die Allerheiligenlitanei,

oder gesprochen wurde.

Die Eucharistiefeier
Als krönender Abschlufß und als letzte Steigerung olgt die Eucharistiefeier
in der gewohnten Form. TOt und Weiıin werden VO  3 Gemeindegliedern
Z ar gebracht; wurden Erwachsene oder größere Kinder getauft,
sollen diese die en ZU ar bringen Auch die übrigen Gaben der
Gemeinde z die Geldspenden zönnen 1n einer Gabenprozession ZU
Altarraum gebracht und dort auf eiInem Tischchen niedergelegt werden.

mpfangen die Neugetauften auch die Kommunion Kinder entsprechenden
Alters und Erwachsene], kann s1e der Priester AL noch auf die Be-
deutung des Geheimnisses der Eucharistie hinweisen, das öhepunkt und
Abschluß der „1N1ıtlat10 christiana“ bildet und zugleich die Gemeinschaft
mit Christus und der anzch Kirche vollendet
Ile Gläubigen können, WenNnn 65 der Ordinarius gestattet, unter beiden
Gestalten die Kommunion empfangen. Das Vo sakramentale Zeichen der
Eucharistie, W1e 6S der Herr beim letzten Abendmahl uns hinterlassen hat,
soll ihnen die Bedeutung dieser wahrhaft seligen acht bewußt werden
lassen, 1in der Christus als das wahre Licht erstrahlt und den Tag herbei-
führt, der keine acht mehr kennt!
Bisher folgte auf die Kommunion die verkürzte Osterlaudes, die aber
einen remdkörper innerhalb der Eucharistiefeier darstellte und vielfach
unverstanden 1e S1e 1st 1m Zuge der Erneuerung wieder entfernt worden,
der Abschluß der Eucharistiefeier erfolgt er W1e
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PRAKTISCHE FÜR DIE VOo  NG

In der Sakristel:
weiße aramente (wie ZU1 Meßfeier], der riester annn bis ZUr

Eucharistiefeier auch eın weißes Pluviale verwenden.
Osterkerze: S1€ ann 1n passender Weise geschmückt werden (Blumen,
Grünzweige usW.) Kreuz, Wundmale, Jahreszahl, Alpha und me:
sind icht mehr vorgesehen.
Rauchfafß j8bal chifichen IN1t Weihrauch: die Clutkohle annn w1e bisher
dem Osterteuer en  en werden.
ocht Entzünden der Osterkerze euer.
eventuell Weihwasser ZUr SegnNung des Feuers
Kerzen für alle Teilnehmer.

Im tarraum:
enhnalter für das Taufwasser, W e der Tautbrunnen für die Gemeinde
icht gut ichtbar ist; findet die Tauffeier Tautbrunnen
tänder für die Osterkerze: ür die Gemeinde gut ichtbar.
Pult Ambo| für das Exsultet und die Lesungen: VO  w ihm aus soll sowohl
die Gemeinde w1e die Osterkerze gut sichtbar se1in.
Weihwassergefäß mit Aspergill

Für eine Tauffeier:
Wenn eine Taufe gespendet wird)

tuale
Chrisam
Taufkerze
Taufkleid
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